
Boilie-Angler mit Karpfen: Lockteig nach geheimen Rezepten
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Smarties
im Maul
Hochgerüstete Spezialruten, bunt
gefärbte Wunderköder – deutsche
Extremangler machen Jagd auf Rie-
senkarpfen.

s dämmertbereits, als die elektron
sche Bißanzeige der linken AngeE rute piept.Mike Luner springt aus

dem Schlafsack.Stundenlang hat de
Mann aus Hamburg aufdiesen Augen
blick gewartet. 50 MeterSchnur reiß
der Fisch von derRolle. Es muß ein Ka
pitaler sein. Nur mit äußerster Anstre
gungkann Luner dasTier stoppen. Be
drohlich krümmtsich dieRute ausKoh-
lefaser.

„Dann die nächste Flucht, urplötz-
lich, urgewaltig“,erinnertsich derAng-
ler. Er läuft auf eine Landzunge, um e
nen anderenWinkel zum Fisch zu be-
kommen. Daerschlafft die Sehne. Is
der Karpfenausgestiegen?Nein. Sekun-
den später spürt der Häscher wied
„die ganze Masse des Fisches“. D
macht Spaß.

So geht esfasteine halbe Stundelang:
Schnur geben und wieder einhol
(„pumpen“). Der Karpfen muß müd
werden.Schließlich ist dieBeute im Ke-
scher: ein Spiegelkarpfen,kaum Schup-
pen, 55 Pfund schwer, mindestens
Jahre alt.

Solche Angelkämpfe (Fachwort
Drill) werden in der deutsche Angle
szene immerbeliebter. Tausende „Car
Hunter“ stehen mit Karbonhaken un
speziellen Teigkugeln („Boilies“) an de
Kühlwassereinleitungen von Kraftwe
ken an Rhein, Ruhr undNeckar, jenen
aufgeheizten Flußstellen, andenensich
Leder-, Spiegel- undSchuppenkarpfe
Rekordgewichte anfressen.

LangeZeit galt es als fast unmöglich
große Exemplare der ArtCyprinus
carpio an denHaken zu kriegen. Zu
schlau sind die Kapitalen, um au
normale Köderfallen hereinzufallen
Bei Windstille überblicken sie die Ufer
region. Jede Nahrungwird mehrfach
getestet, angesaugt und wiederausge-
blasen.

Die Boilie-Fischerei, inEngland er-
funden, überlistet die Oldiestrotzdem.
Im Zentrum desKults stehen 14 bis 2
Millimeter große proteinhaltigeTeig-
kugeln. Diese Köder, maßgeschnei
dert für dieSchlundzähne derKarpfen,
hängen an einer dünnen Schnur vier
Zentimeter vor dem Angelhaken.Ver-
schluckt der Fisch dieTeigmurmel,
rutscht derHaken nach undbohrt sich
ins Maul.

Vier Pfund?Acht Pfund? Übersolche
Mickerfänge von Normalanglern kön
nen die Carp Hunter nur lächeln. Sie
ringen mit zementsackschwerenRiesen.
Entsprechende Angelstellen, etwa a
niederländischen Twente-Kanal,sind
heiß umkämpft. Im Lac deCassien in
Südfrankreich holte ein Brite eine
Siebzigpfünder raus.

Im Militä rlook hocken Boilie-Anhän
ger tagelang in Tarnzelten amUfer. Sie
schlafen aufKarpfenliegen,sitzen auf
Karpfenstühlen und halten Karpfensä
ke bereit. Angeführtwird die deutsche
Fang-Hitliste derzeit von demMaschi-
nenschlosserHeinz Runz, 40, der be
Heidelberg den 56 Pfund schwerenSpie-
gelkarpfen „Big Ben“ aus dem Necka
zog.

Verspeist werden dieerbeuteten Ka
ventsmänner nicht. Das Boilie-Ritua
verläuft stets gleich. DergehakteFisch
wird gewogen, vermessen und fotog
fiert. Solcherartdokumentiert,versorgt
der Fänger dieHakenwunde mit „Kli-
nik“, einer Wundsalbe, und läßt de
Fisch wieder frei. Hernachspachtelt er
Dosensuppe.

Der „große Karpfenmann“ (Anglerla-
tein) mit seinerRute ist süchtignach dem
Drill. Er will „die zunehmende Kraft de
gehaktenFisches“ spüren,heißt es in de
Boilie-Bibel „CarpFever“ des Briten Ke
vin Maddocks. „GroßeStrudel“ will er
sehen und die„wilden Aktionen“ beim
limnologischenNahkampf.

Tierschützer begegnen solchem Tr
ben mit Skepsis. „Streß“ würden dieTie-
re erleiden, erregtsich MargretBunzel-
Drüke vom Naturschutzbund. Der Deu
scheTierschutzbund spricht von „erheb-
lichen Schmerzen undLeiden“.

Auch der 630 000Mitglieder zählende
Deutsche Sportfischerverband distan
ziert sich von derExtremangelei. Doch
die Fangemeinde wächst.Spezielle
Gruppen („SpecimenHunting Groups“)
entstehen. Die Industrie offeriert
Equipment vom Karpfenhaken bis z
Bißanzeigern mitLeuchtdioden.

Hartgesottene Fanatiker kochen ih
bunt gefärbtenBoilies nach geheimen
Rezepten. DieTeigbasisbesteht häufig
aus Weizengluten, SojamehloderBaby-
nahrung. AlsLockstoffedienen Ahorn-
sirup, Erdbeeraroma oderBackpulver.
Diese Pastewird mit Eiern verrührt und
hartgekocht.

Mit ihren Köder-Smarties fahren d
Jäger hernach mit Schlauchbootenaufs
Wasser und füttern an. Kiloweise
plumpsen Mais,Bohnen undBoilies an
vorher ausbaldowerte Stellen.Andere
Angler verschießen dasFutter mitsoge-
nannten Madenschleudern.

Drei Tagelang wird die Päppelproze-
dur wiederholt. Erst am vierten Tag,
wenn der Karpfen bereitsHunderte der
bunten Proteinbomben ohneSchaden
verschluckthat, wirft der Fischerseine
Angelschnur an die Futterstelle.

Die Taktik hat meist durchschlagen
den Erfolg. Neidisch beobachten Nor
malangler, wieBoilie-Fischerinnerhalb
weniger Stunden mehrereMegafische
anlanden.Selbst ausgebuffteGiganten
habengegen dieheimtückischeFangme-
thodekeine Chance.

Rekordkarpfen „Big Ben“ gehört so
gar zu den Wiederholungsopfern. Zw
Wochen nach seiner ersten Gefang
schaft lag der Fischwanst schon wied
auf einer Karpfenwaage. Erhatte er-
neuteinenBoilie verschluckt. Y
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